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1	 Rachel Whiteread
	 Mahnmal für die österreichischen jüdischen Opfer der Shoah, 2000
 	 Das Mahnmal für die österreichischen jüdischen Opfer der Shoah am Judenplatz erinnert an 

die 65.000 Juden, die während der NS-Herrschaft ermordet wurden. Der Stahlbetonkubus der 
britischen Künstlerin Rachel Whiteread (*1963) inszeniert die Fassaden als Bibliothekswände. 

	 1010 Wien, Judenplatz 

	 	U3 Herrengasse 

2	T ony Cragg
	 Ferryman, 1997
	 Ferryman von Tony Cragg (*1949) ist von 

der Faszination des britischen Bildhauers 
für die Spannung zwischen geometrischen 
und organischen Formen geprägt. Gleich-
zeitig spielt auch Craggs experimentelle 
Beschäftigung mit dem Material Bronze 
eine große Rolle. Ferryman gehört zu einer 
Gruppe von Skulpturen, die Cragg Envelopes 
(Umhüllungen) nennt. 

	 1010 Wien, Fußgängerzone Tuchlauben
	 	U3 Herrengasse, U1, U3 Stephansplatz

11	A lfred Hrdlicka 
	 Mahnmal gegen Krieg und 	

Faschismus, 1988	
	 Der Wiener Gemeinderat beauftragte 

den österreichischen Bildhauer Alfred 
Hrdlicka (1928–2009), ein Mahnmal gegen  
Krieg und Faschismus zu konzipieren. 
Das seinerzeit kontrovers diskutierte 
gegenständliche Ensemble zeigt Leid, 
Schmerz und Erniedrigung als Folgen von 
Faschismus, Krieg und Antisemitismus. 

	 1010 Wien, Albertinaplatz
	 	U1, U2, U4 Karlsplatz / Straßenbahnen: 1, 2, D Oper

6	Hei mo Zobernig 
	 Feuermauer, 2002
	 Der für die Feuermauer entworfene gleich-

namige Schriftzug des österreichischen 
Künstlers Heimo Zobernig (*1958) übersetzt 
das Sichtbare in das System Sprache. Das 
minimalistische Postulat Man bekommt, 
was man sieht erlebt hier seine buchsta-
bengetreue Umsetzung: Die hellgraue, neu-
trale Schrift auf rosa Grund verweigert sich 
der Verrätselung und steht in einem klaren 
Sinngebungsverhältnis zum beschriebenen 
Objekt. 

	 1010 Wien, Schreyvogelgasse 2
	 	U2 Schottentor / Straßenbahnen: 1, D, 37, 38, 40, 41,
		  43, 44 Schottentor

7	 Iris Andraschek
	 Der Muse reicht’s, 2009 
	 Das Konzept der österreichischen Künstle-

rin Iris Andraschek (*1963) besticht durch 
die formale Einfachheit seiner Idee, im 
Arkadenhof der Universität eine Bodenge-
staltung in Form einer Schattenfigur zu rea-
lisieren. Die Silhouette einer kämpferischen 
Frau steht als Synonym für Wissenschaftle-
rinnen im Schatten ihrer Institutionen.

	 1010 Wien, Dr.-Karl-Lueger-Ring 1, 
	A rkadenhof der Universität Wien
	 	U2 Schottentor / Straßenbahnen: 1, D, 37, 38, 40, 41,
		  43, 44 Schottentor

8	L ois und Franziska Weinberger
	 Dachgarten Wienbibliothek, 2005 
	 Die österreichischen Konzeptkünstler Lois 

(*1947) und Franziska (*1953) Weinberger 
arbeiten seit 1999 zusammen. Auf dem 
Dach des Tiefspeichers der Wienbibliothek 
gestalteten sie eine von Naturvorgängen 
inspirierte, abstrakt wirkende Zeichnung. 
Die verästelte Linienführung ist von Lar-
vengängen der Buchdruckerkäfer über-
nommen.

	 1082 Wien, Rathaus, Hof Nr. 6 
	 (vom Aufzug aus zu sehen)
	 Mo–Fr: 9:00–18:30

	 	U2 Rathaus 

10	 Kurt Hofstetter
	 N.I.C. – nature is cool, 2009 
 	 N.I.C. – nature is cool ist eine Skulptur des 

österreichischen Künstlers Kurt Hofstetter 
(*1959). Drei Kugeln mit einem Durchmes-
ser von je 111 cm sind so übereinander an-
geordnet, dass die mittlere Kugel aus der 
Achse vertikal verschoben, seitlich die obe-
re und die untere Kugel berührt. Es entsteht 
der Eindruck schwebender Leichtigkeit. 

 	 1080 Wien, Ecke Lange Gasse /
	L audongasse
	 	Straßenbahn: 5 Laudongasse

17	 Donald Judd
	 STAGE SET, 1996 aufgestellt 
	 Für eine Ausstellung im MAK – Österreichisches Museum für angewandte Kunst / Gegen-

wartskunst entwarf der amerikanische Künstler Donald Judd (1928–1994) 1991 das Objekt 
Stage Set, das er 1995 der Stadt Wien schenkte. Judd spannte sechs verschiedenfarbige 
Stoffbahnen auf ein Stahlgerüst und installierte sie horizontal auf verschiedenen Höhen. 

	 1030 Wien, Stadtpark (Achse von der Brücke zum Durchgang Heumarkt)
 	 	U4 Stadtpark

4	 KÖR am Kunstplatz Graben
	 Präsentation: April – Oktober 
	 Seit 2010 ist der Kunstplatz Graben eine der 

zeitgenössischen Kunst gewidmete Fläche. 
KÖR Kunst im öffentlichen Raum Wien lädt 
einmal im Jahr internationale Künstler und 
Künstlerinnen ein, den Kunstplatz Graben 
temporär mit einer Intervention (Skulptur, 
Installation) zu bespielen.

	 1010 Wien, Höhe Graben Nr. 21
	 	U1, U3 Stephansplatz

5	P hilip Johnson 
	 Wiener Trio, 1996 
 	 Der amerikanische Architekt Philip Johnson  

(1906–2005) entwarf für seine Ausstellung  
„Turning Point“ (1996) im Museum für ange
wandte Kunst das 3-teilige Objekt Wiener 
Trio, das 1998 im 1. Bezirk aufgestellt wurde.  
Die drei Elemente verbinden skulpturale 
mit architektonischen Strukturen und ent-
wickeln ein Licht- und Schattenspiel, das 
sich im Tagesverlauf ständig verändert.

	 1010 Wien, Franz-Josefs-Kai /
	S chottenring
	 	U2, U4 Schottenring

12	Fr anz West 
	 GERNGROSSSÄULE, 2007 
 	 Der österreichische Künstler Franz West  

(*1947) widmete dem Architekten, Aus-
stellungsmacher und Publizisten Heidulf 
Gerngross (*1939) diese Säule. Sie soll 
metaphorisch auf die herkulische Leis-
tung eines Ausstellungsorganisators ver-
weisen. Auf dem Mülleimer-Turm ist ein 
Ei mit dem spiegelverkehrt eingravierten 
Namen GERNGROSS positioniert. 

	 1060 Wien, Rahlgasse
	 	U2 Museumsquartier

13	L awrence Weiner 
	 IN THE STILL OF THE NIGHT, 1991
	 Auf Einladung der Wiener Festwochen 

brachte der amerikanische Konzeptkünstler 
Lawrence Weiner (*1942) am Flakturm im 
Esterházypark den poetischen Kommentar 
ZERSCHMETTERT IN STÜCKE (IM FRIEDEN 
DER NACHT) an. Der Text will an die dro-
hende Vernichtung Wiens durch nächtli-
che Luftangriffe im 2. Weltkrieg erinnern. 
Gleichzeitig wird damit die Unvereinbarkeit 
von Gewalt und Frieden, von Krieg und Stil-
le thematisiert. 

	 1060 Wien, Esterhazypark, Flakturm
	 	Autobusse: 13A, 14A, 57A Haus des Meeres

16	Henr y MoorE 
	HILL  ARCHES, 1978 aufgestellt
	 Anlässlich der Umgestaltung des Karlsplatzes schenkte der britische Bildhauer Henry Moore 

(1898–1986) der Stadt Wien im Jahr 1975 die Plastik Hill Arches (1972–1973 gefertigt), 
die im spiegelnden Wasserbecken vor der Karlskirche aufgestellt wurde. Ihre weich flie-
ßenden Linien beschreiben zwei Körper in rhythmischer Bewegung, deren Leerstellen  
genauso wichtig sind wie ihre Formen. 

	 1040 Wien, Karlsplatz

	 	U1, U2, U4 Karlsplatz
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3	O lafur Eliasson 
	 YELLOW FOG, 2008 
	 Olafur Eliassons (*1967) Lichtinstallation 

Yellow Fog ist ein Spiel von Farben und 
flüchtigen Formen, gelbem Licht, Nebel und  
Wind, die mit den Betrachtern interagieren. 
Während der Abenddämmerung steigt vor 
der Fassade für eine Stunde Nebel auf, 
der gelb beleuchtet wird. Der dänisch-
isländische Künstler schafft bewusst eine 
künstliche Umgebung und belässt die Kon-
struktion daher sichtbar. 

	 1010 Wien, Am Hof 6a (Verbund-Zentrale)
	 	U2 Schottentor, U3 Herrengasse 

9	Fri tz Wotruba
	 GroSSe Stehende Figur, 1962 
 	 Die Große Stehende Figur des österreichi-

schen Künstlers Fritz Wotruba (1907–1975) 
ist ein repräsentatives Werk aus der Spät-
phase des Künstlers, in der er die figürliche 
Darstellung des Menschen im Rahmen der 
Abstraktion zu verwirklichen suchte. Seit 
Wotruba 1945 aus seinem Schweizer Exil 
zurückgekehrt war, hatte er Gegenständli-
ches zunehmend zugunsten geometrischer 
Abstraktion aufgelöst. 

	 1082 Wien, Friedrich-Schmidt-Platz 6

	 	U2 Rathaus

14	 Ken LUM 
	 Pi, 2006
	 Der kanadische Künstler Ken Lum (*1956) 

gestaltete für die neu eröffnete Westpas-
sage Karlsplatz die permanente Medien-
installation Pi. In der Mitte der Passage 
befindet sich die namensgebende Dar-
stellung der transzendenten Zahl Pi (π) 
mit 478 Dezimalstellen, wobei die jeweils 
zuletzt errechneten über die Anzeige ein-
gespielt werden. 

  	 1010 Wien, Westpassage Karlsplatz / 
Friedrichstraße

	 	U1, U2, U4 Karlsplatz

15	 KÖR am Kunsthalle Wien  
public space karlsplatz 

	 Zwei Präsentationen jährlich: 
	 Mai – Oktober und November – April 
	 KÖR Kunst im öffentlichen Raum Wien lädt 

zweimal im Jahr internationale Künstler 
und Künstlerinnen ein, den Kunsthalle Wien 
public space karlsplatz temporär mit einer 
künstlerischen Intervention (Skulptur, Ins-
tallation) zu bespielen.

	 1040 Wien, Treitlstraße 2
	 	U1, U2, U4 Karlsplatz

18	Mi chael Kienzer
	 stylit, 2005 
 	 Der österreichische Künstler Michael Kien-

zer (*1962) verdichtet alltägliche Funde und 
Beobachtungen zu ungewöhnlichen und oft 
ironischen Kompositionen. Stylit bezeich-
nete in der Antike einen Säulenheiligen, 
jemanden, der sein Leben als Zeichen sei-
ner radikalen asketischen Haltung auf einer 
Säule zubrachte. In polemischer Anlehnung 
konstruierte Kienzer eine Säule aus einem 
Brunnenrohr und stellte in der Höhe der 
Straßenbeleuchtung eine Brunnenpumpe 
darauf. 

	 1010 Wien, Ecke Weiskirchnerstraße / 
Stubenring

	 	U3 Stubentor / Straßenbahn: 2 Stubentor
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26	He lmut & Johanna Kandl Denkmal 
für eine Nobelpreisträgerin, 2006

	 Johanna (*1954) und Helmut (*1953) Kandl 
arbeiten seit 1997 als Künstlerpaar und set-
zen sich vor allem mit wirtschaftlichen und 
sozialen Verhältnissen auseinander. Das 
Denkmal für eine Nobelpreisträgerin ist 
Ergebnis einer Recherche im Volkertviertel 
in der Leopoldstadt. Die österreichischen 
Künstler sammelten jahrelang Erzählungen 
und Anekdoten, die sie zur fiktiven Biogra-
fie einer Frau verdichteten, die 2045 den 
Wirtschaftnobelpreis gewinnen wird. 

	 1020 Wien, Volkertplatz
	 	Straßenbahn: 2 Taborstraße-Heinestraße / 
		  Autobus: 80A Volkertplatz

27	 Richard Deacon, Zeitweise, 1993
	 Für die monumentale Skulptur Zeitweise  

kombinierte der walisische Bildhauer  
Richard Deacon (*1949) organische Ge-
staltungsprinzipien mit den Techniken des 
Maschinenbaus. Die Schwere des Stahls 
scheint durch die geschwungene Form 
der Skulptur völlig aufgehoben. Die Arbeit 
nimmt in ihrer räumlichen Anlage die Form 
der Wiener UNO-City auf und eröffnet einen 
Blick auf den Leopoldsberg. 

	 1020 Wien, Mexikoplatz, Donauufer
	 	U1 Vorgartenstraße

28	 Robert Adrian X 
	 Das Auge Picassos, 1993
	 Bei der Überquerung der Reichsbrücke in 

Richtung Innenstadt wird der Passant mit 
einem gigantischen Auge auf einer Haus-
wand konfrontiert. Der österreichische 
Künstler Robert Adrian X (*1935) vergrö-
ßerte für diese Arbeit eine Aufnahme des 
linken Auges von Pablo Picasso und rekon-
struierte sie aus 576 quadratischen grau 
bemalten Bildern. 

 	 1020 Wien, Handelskai / Wachaustraße 28
	 	U1 Vorgartenstraße

31	U lrike Lienbacher 
	 Intervention an  

Gemeindebaufassade, 2002
	 An der Fassade eines Hauses im 5. Bezirk 

befindet sich ein Wandbild des nationalso-
zialistischen Malers Rudolf Böttiger, das ein 
Familienidyll der Nazizeit zeigt. Das aus 
einem Künstlerwettbewerb hervorgegan-
gene Siegerprojekt stammt von der öster-
reichischen Künstlerin Ulrike Lienbacher 
(*1963), die über dem Bild eine Glasschei-
be mit dem spiegelverkehrt geschriebenen 
Wort IDYLLE anbrachte. 

	 1050 Wien, Brandmayergasse 27
	 	Straßenbahn: 6 Margarethengürtel / Arbeitergasse
		  Autobus: 59A Reinprechtsdorfer Straße /  

	 Arbeitergasse

30	 W. M. Pühringer 
	 Hic et nunc, 2004
	 Hic et nunc (Hier und jetzt) ist eine Groß-

plastik des österreichischen Künstlers W. 
M. Pühringer (*1945). Die Plastik durchstößt 
als elf Meter hohes metallenes Objekt den 
öffentlichen Raum. „Die Skulptur erinnert 
an den materialisierten Strahl einer fernen 
Galaxie“ (W. M. Pühringer).

	 1050 Wien, Margaretenstraße / Grohgasse
	 	Autobusse: 12A, 59A Bacherplatz

29	 hannah stippl 
	 Work in Progress, 2010
	 Die österreichische Künstlerin Hannah Stippl 

(*1968) macht die Stützmauern des Ernst-
Arnold-Parks zum Malgrund für eine dialo-
gisch angelegte künstlerische Intervention:  
In den Jahren 2010–2013 wird die Künstle-
rin die Wände – in Reaktion auf die Sprayer-  
und Graffitiszene – künstlerisch bespielen. 

	 1050 Wien, Stützmauern entlang des 
Ernst-Arnold-Parks

	 	U4 Pilgramgasse

33	M anfred Wakolbinger, 	
Drei Stelen mit verschiedenen 
Kopfteilen, 1991

	 Der österreichische Künstler Manfred Wakol-
binger (*1952) untersucht in seinen skulp-
turalen Arbeiten seine persönliche Bezie-
hung zur physischen Welt. Das Ensemble 
Drei Stelen mit verschiedenen Kopfteilen 
lotet die Spannung aus, die sich durch die 
Kombination unterschiedlicher Materialien 
und Formelemente ergibt – ein dreidimen-
sionales Abenteuer, das an herkömmliche 
Strukturen anschließt und sie gleichzeitig 
ad absurdum führt. 

 	 1100 Wien, Otto Probst-Straße 5

	 	Straßenbahn: 67 Otto-Probst-Platz

34	M att Mullican 
	 8 Gardens and 2 Signs, 2003
	 Ein wichtiges Element der Arbeiten des 

amerikanischen Bildhauers und Konzept-
künstlers Matt Mullican (*1951) ist die 
Bestandsaufnahme der Gegenwart. Für 8  
Gardens and 2 Signs arbeitete er Gegen
stände des täglichen Gebrauchs von Be-
wohnern der Wohnanlage hängende gärten 
in Skulpturen ein. 

	 1100 Wien, Hertha Firnbergstraße 7

	 	Autobusse: 7B Maria-Kuhn-Gasse, 
		  63A Gesundheitszentrum Süd, 
		  65A Maria-Kuhn-Gasse

35 	Christine und Irene Hohenbüchler 
	 Wand der Sprachen, 2004
	 Die mehr als 80 Meter lange künstlerische 

Arbeit Wand der Sprachen der österreichi-
schen Zwillingsschwestern Christine und  
Irene Hohenbüchler (*1964) macht die 
Sprachenvielfalt des 15. Bezirks sichtbar.  
Das Projekt thematisiert über Sinnsprüche,  
Gedichte und Kommentare den Schwender
markt als multikulturellen Ort der Begeg-
nung und des Austausches. Die graffitiartige 
Wandmalerei entstand in Zusammenarbeit 
der Künstlerinnen mit mehreren Schulen 
der Umgebung. 

	 1150 Wien, Schwendermarkt

	 	Straßenbahnen: 52, 58 Rustengasse
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37	Le o Zogmayer, JETZT, 1998
	 Die Textskulptur aus Beton wurde vom öster-

reichischen Künstler Leo Zogmayer (*1949) 
entworfen und gemeinsam mit den Land-
schaftsplanern Ivancsics & Langenbach  
1998 realisiert. Für die Platzgestaltung vor 
der ehemaligen Austria-Tabak-Fabrik und 
jetzigen HTL wählte der Künstler den Begriff 
JETZT. Die Arbeit ist ein Negativabdruck  
des Wortes; sie zeigt nicht die Buchstaben, 
sondern ihre Zwischenräume. 

	 1160 Wien, Thaliastraße 125
	 	U3 Ottakring / Straßenbahnen: 46, 2 Ottakring

39	M anfred Wakolbinger
	 Energie, die aus dem Inneren 

kommt, 1998
	 Die skupturalen Werke des österreichi-

schen Bildhauers und Fotografen Manfred 
Wakolbinger (*1952), die sich in wellenför-
migen Linien ausdehnen, sind von kubi-
schen Glaskörpern umschlossen. 

	 1160 Wien, Paltaufgasse 
	 	U3 Ottakring / Straßenbahnen: 46, 2 Ottakring

40	G ustav Deutsch & Hanna Schimek 
	 SIGNAL, 1998
	 Die Architekten Kopper, Croce und Klug 

realisierten über der Straßenbahnremise 
eine Wohnüberbauung, die mit der Arbeit 
SIGNAL der Österreicher Gustav Deutsch 
(*1952) und Hanna Schimek (*1948) eine 
künstlerische Signatur erhielt. 

	 1160 Wien, Maroltingergasse 47–49
	 	Straßenbahn: 46 Endstelle 44	 Julia Schulz, Gedenksymbol 

	S ervitengasse 1938 – Schlüssel 
gegen das Vergessen, 2008

 	 Der Verein Servitengasse 1938 hat sich 
zum Ziel gesetzt, Schicksale ehemaliger 
jüdischer Bewohner der Servitengasse im 
9. Bezirk zu erforschen und sichtbar zu  
machen. Die österreichische Künstlerin  
Julia Schulz (*1979) wurde von einer Wett
bewerbsjury beauftragt, ihr Projekt Schlüs-
sel gegen das Vergessen zu realisieren. Das 
Gedenksymbol ist eine in den Boden einge-
lassene Vitrine, in der sich 462 Schlüssel 
mit Namensschildern jüdischer Bewohner 
befinden, die bis 1938 in dieser Gasse ge-
wohnt haben.

 	 1090 Wien, Ecke Servitengasse /
	G rünentorgasse (vor Grünentorgasse 19B)
	 	Straßenbahn: D Bauernfeldplatz / 
		  Autobus: 40A Bauernfeldplatz

43	M aria Theresia Litschauer 
	 [ transkription ], 2010
 	 Die Auseinandersetzung der österreichi-

schen Künstlerin Maria Theresia Litschauer 
(*1950) mit einer Terrakotta-Figur von Alf-
red Crepaz, die einen mit Schwert martia-
lisch überhöhten Krieger darstellt, zielt auf 
eine umfassende Kontextualisierung von 
nationalsozialistischer Kunst. Mittels Zei-
chen, Betonband und Schrifttafel wird der 
ideologische Hintergrund dieser völkisch 
konnotierten Statue ebenso kritisch the-
matisiert, wie das lesbare Hitler-Zitat aus 
1933 bewusst gemacht wird.  

	 1090 Wien, Marktgasse 3–7, Thury-Hof 
Wohnhausanlage der Gemeinde Wien 

	 	Straßenbahn: 5, 33, 37 
		  Nußdorfer Straße / Alserbachstraße

42	 Inés Lombardi 
	 Garten mit Brunnen, 2009
 	 Die österreichische Künstlerin Inés Lom-

bardi (*1958) nimmt mit ihrem Werk Be-
zug auf lokalhistorische und topografische 
Gegebenheiten des Bezirks. Das Werk 
besteht aus einem verwildert anmutenden 
Gartenstück, in dem ein aus Bronze gefer-
tigtes Brunnenobjekt und Fragmente eines 
Zauns angeordnet sind. 

	 1090 Wien, Zimmermannplatz
	 	U6 Alser Straße / Straßenbahn: 43 Alser Straße

41	VAL IE EXPORT
 	 Kubus EXPORT – Der transparente 

Raum, 2001
	 Der Kubus EXPORT ist ein von der österrei-

chischen Medienkünstlerin VALIE EXPORT 
(*1940) gestalteter Glaskörper in einem 
Stadtbahnbogen, mit dem sie einen offenen 
Raum der Kommunikation, der Kreativität 
und der Kontemplation schaffen wollte. 

	 1080 / 1170 Wien, Gürtelbogen 48, 
	H ernalser Gürtel, Josefstädter Straße
	 	U6 Josefstädter Straße / Straßenbahn: 2 
		  Josefstädter Straße-U-Bahn
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	 Einzelobjekte

24	 Ingeborg Strobl 
	 ein Garten (zum Beispiel), 2008
 	 Das großflächige Werk aus Emailplatten der 

österreichischen Künstlerin Ingeborg Strobl 
(*1949) bezieht sich auf frühere Namen der 
Novaragasse (1797–1812 Gartengasse und 
bis 1862 Gärtnergasse). Die Vorlagen für 
die Pflanzendarstellungen eines möglichen 
Wiener Nutzgartens sind Holzschnitte aus 
dem 19. Jahrhundert und erinnern auch 
an die Novara-Expedition (1857–1859), die 
erste großangelegte naturwissenschaftli-
che Forschungsreise der österreichischen 
Marine. 

	 1020 Wien, Novaragasse 8
	 	U2 Taborstraße, Ausgang Novaragasse

23	Fri tz Wotruba
	 GroSSe Skulptur, 1972
 	 Die Große Skulptur ist ein Werk des öster-

reichischen Bildhauers Fritz Wotruba (1907–
1975), der als Künstler wie als Lehrer an der 
Wiener Akademie die österreichische Nach-
kriegskunst entscheidend geprägt hat. Wo-
truba beschäftigte sich Zeit seines Lebens 
mit der Menschendarstellung, doch löste er 
nach dem Krieg das Figürliche zunehmend 
zugunsten geometrischer Abstraktion auf. 

	 1020 Wien, Lilienbrunngasse 7–9 
	 (vor Diana-Erlebnisbad)
	 	U1, U4 Schwedenplatz / 
		  Straßenbahn: 2 Gredlerstraße

21	 Josef Bernhardt 
	 Warten auf vögel IV, 2009
	 Warten auf Vögel IV des österreichischen 

Künstlers Josef Bernhardt (*1960) ist eine 
Installation, deren artifizeller Charakter in 
Kombination mit den potentiell bewohn-
baren Nistkästen durch Vögel ein ambi-
valentes Verhältnis zwischen konstruierter 
Materie und lebendiger Natur erzeugt.

	 1030 Wien, Kundmanngasse 30
	 	U3 Rochusmarkt

22	 Julie hayward
	 Abtauchen/Auftauchen, 2009 
 	 Die österreichische Künstlerin Julie Hayward 

(*1968) gestaltete die kurze Passage von 
hier nach dort und umgekehrt zu einem Ort 
des Umsteigens von der einen Stimmung 
in die andere. Wer vom Stadtraum kommt, 
taucht zunächst ab zum Fluss. 

	 1030 Wien, Passage Löwengasse,  
Löwengasse 1 

	 	Straßenbahnen: 1, O Radetzkyplatz 

20	Fr anz West
	 Vier Lemurenköpfe, 2001
	 Über dem Wienfluss montiert, versinnbild-

lichen die Lemurenköpfe des österreichi-
schen Künstlers Franz West (*1947) die 
Gespenster der Vergangenheit. Den Ver-
blichenen und Vergessenen stünden aber, 
so der Künstler, immer wieder neue Talente 
gegenüber. 

	 1010 / 1030 Wien, Stubenbrücke 
	 	U3 Stubentor / Straßenbahn: 2 Stubentor

19	 James Turell
	 MAKlite, 2004 
 	 1998 entwickelte der amerikanische 

Künstler James Turrell (*1943) eine Licht
installation für das MAK – Österreichisches 
Museum für angewandte Kunst / Gegen-
wartskunst, die seit 2004 jede Nacht von 
Anbruch der Dämmerung bis ein Uhr zu 
sehen ist. Es ist eine pulsierende, von 
Tiefblau zu Purpur wechselnde Beleuch-
tung, welche die Wirkung der Fassade 
unterstreicht und das Gebäude wie einen 
magischen Ort von innen strahlen lässt.

	 1010 Wien, Stubenring 5 
	 	U3 Stubentor / Straßenbahn: 2 Stubentor

36	Hein z Gappmayr
	 Raumtexte, 2006
	 Seit 1961 beschäftigte sich der österrei-

chische Künstler Heinz Gappmayr (1925– 
2010) als Vertreter der Konkreten Poesie mit 
Sprache an der Schnittstelle von Begriff-
lichkeit und bildender Kunst. Für die Fas-
sade der Hauptbücherei wählte er das Wort 
ECHO, für die Eingangshalle zur U-Bahn  
den Begriff ZEIT und für das Foyer sechs as-
tronomische Bezeichnungen von Sternen.  
1070 Wien, Hauptbücherei Wien – 

	A m Gürtel, Urban-Loritz-Platz 2a

	 	U6 Urban-Loritz-Platz / Straßenbahnen: 9, 18, 49

Touren durch die Stadt

45	G ottfried Bechtold 
	 Licht-Steine, 1987–2010
	 Die Skulptur des österreichischen Künst-

lers Gottfried Bechtold (*1947) besteht aus 
fünf Findlingen, welche die fünf Kontinente 
repräsentieren. Im April 1987 wurden die 
Licht-Steine vor dem Austria Center Vienna 
aufgestellt, jedoch aufgrund einer Sanie-
rung des Vorplatzes im Jänner 2010 wieder 
demontiert.

	 1220 Wien, Bruno-Kreisky-Platz 1,
	V orplatz Austria Center Vienna 
	 (ehemaliger Standort)
	 	U1 Vienna International Center / Kaisermühlen

25	A lmir Kurt & Samir Plasto 
	 OPEN THE DOOR PLEASE, 2006 
	 Das bosnische Künstlerduo Almir Kurt 

(*1971) und Samir Plasto (*1970) gestaltete 
die Fassade des Jugendzentrums mit einer 
Bildcollage aus 240 Klingelbrettern von 
Gegensprechanlagen. Klingelbretter sind 
an der Schwelle zwischen öffentlicher und 
privater Sphäre angebracht und geben mit-
unter Auskunft über die kulturelle Herkunft 
der Hausbewohner. 

	 1020 Wien, Volkertplatz
	 	Straßenbahn: 2 Taborstraße-Heinestraße / 
		  Autobus: 80A Volkertplatz

32	Pe ter Sandbichler
	 TRANS/FORM, 1997
	 Peter Sandbichlers (*1964) Skulptur TRANS/

FORM besteht aus identischen ineinander-
gesteckten gelben und roten Aluminium
modulen, die eine offene Kreisform be-
schreiben. Der österreichische Künstler  
setzt seine Objekte als Träger von ästhe-
tischer und soziokultureller Bedeutung ein, 
wobei das Zusammentreffen von Privat-
sphäre und Öffentlichkeit eine große Rolle 
spielt: Inmitten der Einkaufsstraße bietet 
TRANS/FORM einen Rückzugsort vom ge-
schäftigen Treiben des urbanen Umfelds. 

	 1120 Wien, Meidlinger Hauptstraße / Ecke 
Zeleborgasse

	 	U6 Philadelphiabrücke, U6 Niederhoferstraße

38	Bri gitte Kowanz
	 einhundertundvierundzwanzig a, 

1998
	 Die österreichische Künstlerin Brigitte 

Kowanz (*1957) arbeitet seit Beginn der 
1980er-Jahre konsequent mit Begriffen, 
Zahlen und Licht. Die Hausnummer 124 a  
ist als ausgeschriebenes Wort in eine 
9,5 Meter lange Stahlblechwand einge-
schnitten. 

	 1160 Wien, Hasnerstraße 124a
	 	U3 Ottakring / Straßenbahnen: 46, 2 Ottakring
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